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China in Washington . ^
lieber die chinesische Frage scheint in Washington noch

große Unklarheit zu herrschen. Die von dort kommenden
Nachrichten widersprechen sich noch immer in wesent¬
lichen Punkten . Auch die von der zweiten Kommission
für die Fragen des Fernen Ostens , wie es heißt einstim¬
mig , angenommene Entschließung über China kann noch
nicht als wirkliche Klärung der Gegensätze angesprochen
werden . Sie ist zum Teil außerordentlich farblos ge¬
halten oder wiederholt Beschlüsse , die im Grundsatz schon
immer von allen Seiten anerkannt worden sind, um die
sich aber die meisten Mächte niemals kümmerten, wenn
ihr Profit in Frage kam . Allgemeine Grundsätze ohne
bis ins einzelne gehende Bezeichnung dessen , was damit
gemeint ist , werden bekanntlich von allen Staaten je
nach Lagerung ihrer Interessen verschieden gedeutet. Im¬
merhin scheinen einzelne Sätze der „ Entschließung"

, wie
die von der Unabhängigkeit Chinas und von der Absicht,
China vollkommene Entwicklungsfreiheit zu gewähren,
ebenso wie die ausdrücklichste Feststellung der „offenen
Tür " und der Absatz, der es verbellet, aus der gegen¬
wärtigen Lage in China Sondervorteile zu ziehen, eine
Spitze gegen Japan zu enthalten , dem weitere Aus¬
dehnung auf chinesischem Gebiet unmöglich gemacht wer¬
den sollen . Die ursprüngliche Absicht Chinas , wie auch
die der Vereinigten Staaten ging aber dahin , Japan
nicht nur seine Zukunftspläne zu verlegen, sondern es
auch zur Räumung seiner in den letzten Jahren auf
chinesischem Gebiet , in Sibirien und auf Sachalin be¬
setzten Stellungen zu zwingen . Davon ist weder in der
angeführten Entschließung die Rede, noch hört man
sonst etwas darüber . Stattdessen kommen von verschie¬
denen Seiten Nachrichten, die etwas von einem japa-
nisch - -amerikanischen Vertrag wissen wollen,
der den Japanern sogar ihre chinesischen Besitzungen aus¬
drücklich zusichert . Das würde eine derartig grundsätzliche
Abkehr von der mit Billigung der öffentlich,n Meinung
seit Kriegsbeendigung verfolg en amerikanischen Politik
gegenüber Japan bedeuten, zugleich aber ein Ausgeben
der anläßlich der Kon'

erenzeröffnung von Harding aus¬
gesprochenen Grundsätze und schließlich auch ein solcher
Bertrauensbrnch gegenüber China , daß diese Meldung
noch mit einem großen Fragezeichen versehen werden
muß . Seit mindestens zwei Jahrzehnten betreiben die
Vereinigten Staaten in China eine Politik , die dieses
Land in seinem Kampf gegen Beeinträchtigungen seiner
Selbständigkeit und seines Gebietsstands grundsätzlich
unterstützt. Dabei ist Amerika wirtscha t .

'
ich außerordent¬

lich gut gefahren ; denn aus reiner Menschenliebe hat es
diese Haltung natürlich nicht eingenommen . Daß es
diese ertragreiche Politik nun mit emmal völlig aufgeben
sollte , liegt nicht in der Linie einer folgerichtigen Politik.

! Wenn also die Vereinigten Staaten die Forderungen,
die sie hinsichtlich Chinas in Washington durchzusetzen
hofften, tatsächlich nicht mehr ausrechterhalten , so dürfte
der Grund der sein, daß Japan entschlossenen
Widerstand geleistet hat und man auf der Gegen¬
seite einen offenen Streit scheut . Ebensowenig ist mehr
die Rede von einer Räumung der von den verschiedenen
Staaten ganz oder teilweise besetzten Teile des chine
fischen Reichs (Japan : Schändung , Mandschurei , Mongo¬
lei und Südspitze der Halbinsel Liautung . England:
Hongkong und Weihaiwei , Frankreich : Kwanatschou-
Bucht, Portugal : Insel Macao ) . Die moralische Stel¬
lung Japans in dieser Frage wird dadurch gestärkt, daß
auch die Mehrzahl der anderen Mächte chinesisches Ge¬
biet in ihren ? Besitz haben. Japan hatte sich daher be¬
reit erklärt , die von ihm besetzten Gebiete zu räumen,
wenn die anderen Staaten auch die ihrigen aus-
«eben würden . Seitdem scheint diese Frage im Dunkel
»er Kommissionen verschwunden zu sein.

So wenig heute schon gesagt werden kann, vb und
Welche Beschlüsse in der chinesischen Frage in Washing¬
ton noch zustande kommen, so scheint doch schon klar zu
Min, daß eine Verminde ung der bestehenden Rei¬
bungen dort keineswegs erreicht werden kann . Beson¬
ders bedenklich scheint in dieser Hinsicht der zunächst
Ihr harmlos klingend« Punkt 4 der gefaßten Entschlie¬
ßung zu sein, der es allen Nation , n verbietet , die Rechte
Anderer Länder aus chinesischem Boden zu beeinträch¬
tigen oder zu Handlungen zu ermu igen , die deren Sicher-
Hät bedrohen. Naturgemäß kann jedes Vorgehen Ja-
Hans nach dieser Richtung gebe itet werden, wenn die po-
Millken Interessen es Verlar»»»»,

Für uns Deutsche ist es wesentlich , daß die Gleich¬
stellung aller Mächte in China und der Grund¬
satz der Handelsfreiheit ausdrücklich anerkannt worden
sind . Damit werden die Ränke, die vor allem von eng¬
lischer Seite aus Handelsneid gegen die Deutschen in
China gesponnen werden, zwar nicht aufhören , aber der

; Rechtsboden für unsere Ansprüche scheint wenigstens von
» neuem gesichert.

! Die Konferenz in Washington.
l Ein nener amerikanischer Lorschlag.
; Washington , 27 . Nov . Die Amerikaner bereiten eine
f neue Ueberraschung vor . Die Kriegsschuld der Ber-
» kündeten soll aus die Hälfte herabgesetzt werden , wenn
k die Konferenz dem amerikanischen Abrüstungsplan ihre
! Zustimmung gebe . Eine zweite Konferenz , an der auch
s Deutschland teilnehmen soll , wird die finanzielle Frage
j lösen und das Valutaproblein in Europa sanieren.
! London , 27 . Nov . Der Sonderberichterstatter des
! „Daily Mail " glaubt zu der Erklärung ermächtigt zu
- sein , daß Präsident Harding bestimmt erwartet , daß
j die gegenwärtige Konferenz nicht die letzte dieser Art
l sein würde , sondern , daß jedes Jahr eine solche statt-
s finden werde um die Weltfragen zu erörtern , mit an-
s deren 2 . rrwu. Präsident Harding glaubt , da? " er
l »der ein anderer Völkerbund aus der gegenwärtigen
i Konferenz erstehen werde , der sich in der Gestalt von
! jährlich wiederholenden Konferenzen darstellen würde,
i Der Eindruck der Rede Briands.
i Paris . 26 . Nov . Der „Daily Chronicle "

, der Lloyd
j George nahesteht , erklärt , die Welt wolle nicht , daß
s eine Macht beständig mit dem Säbel rassele und den
j Frieden bedrohe.
s Japan will nicht mehr mittnn.
! Washington , 27 . Nov . Admiral Kato telegraphierte
! nach Tokio , daß er den Kampf um das Flottenverhält-
s nis 10 : 7 aufgebe , und daß die weiteren Beratungen
? Japans an der Konkerenz keinen Zweck habe , wen »»

nicht der frühere Stand als Grundlage der lbrüstung
s angenommen werde.
s Roch eine Lügenrede Briands.
j Washington , 27 . Nov . Vor der Abreise Briands (aM
s Freitag ) gab der Vorsitzende des amerikanischen Presse-
i büros „Associated Preß " ihm zu Ehren ein Mahl,
j Briand hielt eine Rede , worüber Havas folgendes be-
s richtet : Briand erklärte , Frankreich müsse bewaffnet
s bleiben trotz der Lasten und der Wunden des Kriegs,

nicht allein um seiner Sicherheit , sondern auch um
der ganzen Zivilisation willen. Nicht
Frankreich sei schuld daran , wenn die Natur es durch
seine geographische Lage zum Soldaten der Welt
gemacht habe , der über seinen Ruhm nicht erröte.
Frankreich habe auch friedliche Haltung nach
1870 gezeigt . Frankreich habe , um Blutvergießen zu
vermeiden , zugegeben , daß der Friede auf seinem eige-

- neu Boden unterzeichnet wurde . Es habe dem Feind
erlaubt , sich mit Ehren , mit voller Bewaff¬
nung und unterwürdevollen Bedingungen
zurück -; » ziehen, die 50 Jahre vorher Frankreich
reich verweigert worden feien . Solange das Deutsch¬
land von ehemals nicht abrüste , Staatsstreiche aus¬
hecke , Rachehofsnungen nähre , sich in Verbände zu¬
sammenschließe und seine verbotene Armee von ehedem
zu ersetzen trachte , müsse Frankreich stark bleiben . An
dem Tag , wo Frankreich schwach würde , würde eine
neue Kriegsgefahr entstehen und das demokratische Re¬
gime in Deutschland gestürzt werden . Frankreich darf
die Sache des Friedens nicht im Stich lassen.

So viel Sätze, so viel Lügen!
r
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Neues vom Tage.

Beteiligung des bayerischen Staats an der
j Main -Donau A?G.
; München , 27 . Nov . Der Landtag genehmigte den
? Antrag der Resiwung auf Beteiligung des bayerischen
- Staats an der Rhein -Main -Donau A . G . mit Stamin-
; aktien im Betrag von 240 Millionen Mk.
< Beilegung des WcrftarherLcrftreiks wahrscheinlich.
; Hamburg , 27 Nov . Eine Werftarbeiter - Versamm-
- lung , an der alle Vertreter teilnahmen , beschloß , den
! Schiedsspruch des Schlichtungsausschusscs anzunehmen,
> der eine Lohnerhöhung von 2 . 2l> Mk . für die Stunde
, Vorsicht . Eine Urabstimmung wird über die ForL-
i führung oder Beilegung des Streiks beschließen.
! Ans dem besetzten Gebiet.
! Mainz » 26 . Nov . Wie die Handelskammer mitteilt,
! hat die Rheinlandskommission zugegeben , daß auch im
! besetzten rheinischen Gebiet die Erhebung besonderer
z Zuschläge bei Verkäufen an Ausländer zulässig ist , so-
l weit es sich nicht um Angehörige der Heere und der
I Rheinlandskommission handelt und um die ihnen zu-
s geteilten Personen und Familienangehörigen , die sich
j als solche ausweiseu.
: Generalstreik in Belgien?
? Brüssel , 24 . Nov . Der Streik der Straßenbahner
: dauert an und droht auch auf die übrigen Fabriken
f und Eisenbahnen , sowie die anderen Straßenbahnen
: Belgiens überzugehen.

Gereizte Stimmung in Paris,
j Paris , 27. Nov . Das „Journal " schreibt zu der
^ Rede Lord Cur zvns, die Amerikaner seien nicht
, die Leute , sich von einem Erpressungsmanöver über-
l tölpeln zu lassen , das einfach darauf abziele , die bri-
; tische Vorherrschaft in Europa außerhalb Europas si-
! cherzustellen . Wenn Lord Curzon die Militärpolitik
s Frankreichs und die Herabsetzung der Seerüstungen
s Englands in Verbindung zu bringen suche , so sei das
- eine unaufrichtige Beweisführung.
! Hardings Antwort an Briand.
! London , 27 . Nov . „Daily Expreß " berichtet aus

shington , Präsident Harding habe angedeutet , daß
Deutschland wahrscheinlich zur Abrüstungskonferenz
vor ihrer Vertag . . .g eingeladen werden werde.
Es würde auch vorgeschlagen , daß Rußland eingeladen
würde . Dies würde als Antwort des Präsidenten Har¬
ding auf die Rede Briands angesehen , der das große
französische Heer mit der deutschen und der russischen
Gefahr begründet habe.

' New Castle , 27 . Nov . Asquith erklärte in einer
Rede , die Wiederherstellung Europas sei nur möglich,
wenn drei Maßnahmen getroffen würden : 1 . Die Aen
derung des Versailler Vertrags , 2 . die Aufhebung der
Kriegsschulden der Verbündeten , 3 . die Beseitigung

- der Zollschranken . . . . . - -

Z 8eg < « Briands Auschnldigurrge ».
! WTB . verN». 87 . Nov . Wie die Germania hört , wird
> im auswärtigen AusschußdeS R -ichstagS am Montag der
! Reichskanzler Dr. Wurth die Gelegenheit wahrnehmen, um

gegen die A»sch«l»ig, »ge» vetandS auf der Washingtoner
! Konferenz gegen Deutschland Stellung zu nehmen.
j

i Stuttgart , 25 . Nov.

s ( 100 . Sitzung . Schluß .) Nach der Wahl des Abg.
Pflüger (Soz .) zum 2 . Vizepräsidenten wurde beinahe

! vier Stunden lang über das Wohnnngsabgabegesetz
- in 1 . und 2 . Lesung beraten . Die Aussprache bewegte

sich nicht auf großer politischer Höhe . Die Abg . Schneck
(Komm .) und Ehrte (USP .) lehnten das Gesetz wegen
der Belastung der Verbraucher ab und forderten So¬
zialisierung der Baustoffe , des Baustoffhandels , des
Grund und Bodens usw . Abg . Stetter (Komm .) , der
die Minister der Schiebung bezichtigte , erhielt «inen
Ordnungsruf.

Abg . Strobel (B . B .) begründete die ablehnende Hal¬
tung der Rechten , die die Wichtigkeit des Wohnungs-



baus anerkennt, aber den Weg , den die Regierung mit
der Erhebung der Wohnungsabgabe und die Nicht-
berücksichtigung der Leistungsfähigkeit des Steuerpflich¬
tigen für verfehlt hält.

Minister Graf betonte die Notwendigkeit des Ab¬
baus der Zwangswirtschaft für Wohnramn und wider¬
legte die Bedenken des Vorredners . Daß auch das
Land an den Lasten mittrage , sei vollkommen gerecht-

,rrttgr , da der Ueberschutz der Landbevölkerung in der
Stadt Unterkunft suche.

Abg . Andre (Ztr .) stimmte dem Gesetz zu . Die be¬
willigten 100 Millionen Mk . hätten uns Wohnungen
geschaffen und Heuer die Arbeitslosigkeit beseitigt. Abg.
Pflüger (Soz .) zeigte an Zahlenbeispielen die Wir¬
kungen des Gesetzes und stimmte ihm wie der Redner,
der Demokratie, Abg . Scheef, zu, letzterer mit dem
Hinweis, daß gerade auch die Söhne der Landwirte In¬
teresse an der Förderung des Wohnungsbaus haben
müssen . Abg . Dingler (B .B .) nahm gegen das Ge¬
setz Stellung unter Berufung auf die 800 Gemeinden
des Landes, die noch nicht um Bauzuschüfse nachsuch¬
ten . Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Ehrle,
Schneck , Winker trat Ministerialrat Linder nochmals
nachdrücklich für das Gesetz ein, das in 2 . Lesung ge¬
gen Rechte und äußerste Linke Annahme fand . Die
S. Lesung wird später erfolgen.

Stuttgart , 26 . Nov.
Verstaatlichung der Polizeiverwaltung.

(101 . Sitzung.) Die ursprüngliche Absicht, das ge¬
samte Polizetgebiet der Gemeinden in die Veraltung
des Staats herüberzunehmen, wurde durch ven be¬
kannten Antrag Hehmann-Bock-Scheef auf^ ' ?cen , so-

Satz die Polizei den Gemeinden grundsätzlich überlas¬
sen bleibt und nur einzelne Zweige wie die Sicherheits¬
und Kriminalpolizei unter staatliche Obhut kommen.

Abg . Vazille (B P .) charakterisierte das Gesetz als
nicht für die Dauer geschaffen, sondern nur dazu be¬
stimmt . den schweren Gefahren für die Sicherheit und
den Bestand des Staats zu begegnen . Die Bürger-
Partei stimme deshalb zu . Abg . Schüler (USP .) warf
den Mehrheitssozialisten vor , sie hätten ihre frühere
Gegnerschaft gegen die Polizetverstaatlichung um daS
Linsengericht eines Ministerpostens verkauft. Die Po-
Azeiverstaatlichung bilde eine Gefahr für die Errungen¬
schaften der Revolution . Unter der Monarchie hätte
man die Gemeinden nicht so vor den Kops gestoßen.
Abg . Heymann verteidigte die Mehrheitssozialdemo-
kratie. Es sei Schuld der Unabhängigen und Kommu¬
nisten , daß schon bei ihren Putschversuchen 1919 eine
staatliche Polizei ins Leben gerufen werden mußte.
Abg . Stetter (Komm .) hielt eine leidenschaftliche Pro¬
testrede , sprach von einem Knebelungsgesetz gegen die
Arbeiterklasse , von deutschnationalen Mörderbanden
ufw . Als er von einer Hanswurstiade zwischen Graf
und Hehmann und von einer Moral mit doppeltem
Boden sprach, erhielt er einen Ordnungsruf . Nicht in
dieser Bude falle die Entscheidung , sondern draußen
auf der Straße durch die Massen . Der 9. November
1918 werde sich in anderer Gestalt wiederholen. Abg.
Scheef (D .d .P .) widerlegte die Bedenken . Die Durch¬
führung des Gesetzes werde in bürgerlicher Form er¬
folgen . nicht im Sinne des Militarismus . Minister
Graf verwahrte sich gegen den Vorwurf einer Schmä¬
lerung der Selbstverwaltungsrechte. Die neue Ge¬
meinde - und Bezirksordnung werde im Lauf des näch¬
sten Jahrs kommen. Nach weiterer lebhafter Aus¬
sprache wurde die Weiterberatung auf Dienstag nachm.
4 Uhr vertagt.

Aus Stadt und Land.
Wtevrteig, »8. November l»kl,

D'e mittlere J «?izdie»ßprüs«*s hoben bestanden und

sind z > NwariattPraktikanten bestellt worden ! Frey, Paul,
von Göltelfingen, Krayl, Eugen, von Dornstetten, Trost,
Paul , von Freudenstadt und Wößner, Johannes , von
WttilenSweiler.

— Bargeldlose Zahlung von Ruhegehältern«
Bei den vom 1 . April 1920 an als Michsbeamte zur

! Ruh? gesetzten Pensionären, hat gemäß den Bestimmungen
des Par . 9 des Neichspensionsergättzilngsges .' tzes die
Zahlung der Rnhegehaltsbezttge — nicht auch der Hinter-
blicbcnenbezüge — bei Ucbenreisung auf ein Konto von
jetzt an vierteljährlich im Voraus zu erfolgen.

, — Eins l räntn -rg deS ^ art - ffslansruuss . Durch
Verordnung vom 24 . November 192t hu der Reichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft zur Be¬
kämpfung des wilden Aufkaufs vvn Kartoffeln bei den
Landwirten mit Wirkung vom 20 . Dezember 1921 ab
für diesen Aufkauf eine behördliche Erlaubnis
vorgeschrieben. Di . ser Erlaubnis bedürf . n alle Personen,
die zum Wiederverkauf Ka lo sein unmittelbar beim Land¬
wirt aufkaufen. Die zum Großhandel mit Kartoffeln zu-
gelasfenen Personen bedürfen einer besonderen Erlaubnis
nicht, wohl aber deren Angestellte und Beau kragte.

^ — Die Viehzählung am Donnerstag , den t . Dezem-
I ber, erstreckt sich, worauf noch einmal hingewieM sei , nicht

nur auf Pferde, Maultiere, Rindvieh , Schweine, Schafe
und Ziegen , sondern auch ans Gestügel (Gänse, Enten,,
Hühner ), Stallhasen und Bienenstöcke.

— EmheiLsknvzschr ft . In den Verhandlung ^ im
Reichsministeriuin des Innern haben sich die Vertreter
der Gabelsberger und der Stolze-Schrey ' schen .

Kurzschrift
auf eine euch itliche deutsche Kurzschrift geeinigt.

Neuer Tarif für landwir .s afMche Arbeiter
in Württemberg . Nachdem die Arbeitgeber in der
Landwir- schaft den Schiedsspruch des Schüch .ungsaus-
schufses Stuttgart anerkannt haben, tritt für sämtliche
Landarbeiter eine 35prozcntige Erhöhung des Barlohns
rückwirkend vom 1 . Oktober ab in Kraft.

- E ^lw, 26 . Nov . Nachdem die Freunde der Bekenntnis¬
schule in einer Versammlung ihre Z ele dargelegt halten,

s v - ranstaltete pesprn Abend die Sozialdemokratie ebenfalls
! eine Versammlung im „ Badffcken Hof/ in der der frühere
f Kuliminister H ymann über die Gemeinschaftsschule »inen
! Vortrag hielt. In koren und f eimütigen Worten zeigte
^ er, warum die Volksschule die Bekenninieschxle b >kämpfe
t und d e Gemeinschaf sfchule fordern müsse. D e Ausfüh¬

rungen waren durchaus obj- ktiv gehalten. Als Anhänger
der Gemeinschaftsschule sp achen HaupOehrer Schick h er und
Haupllkhrer Schmidt in Embera, als Vertreter der Bekennt-
n « schule Dekan O ' to in Nagold und Dr . Ströle in Stutt¬
gart . Nach dem Beifall zu schl >>ßm , waren beide Parteien
gleich stark vertreten. Die Versammlung verlief ruhig ; eine
Entschließung wurde nicht gefaßt.

Stuttgart , 27 . Nov . (Neue 60 Pfg .-Scheine .)
! Von den neuen 50 Pfg .-Scheinen der Stadtgemeinde
! Stuttgart ist die dritte R . ihe erscheinen . Die Scheine tra-
l gen auf der Vorderseite den amtlichen Text mit Wap¬

penschild und dem bekannten Schillerbild ; die Rückseite
! zeigt einen Blick auf Stuttgart vom Kanonenweg aus.
! Vom Staatsgerichtshof. Reichstagsabgeordne-
? ter Rechtsanwaltvon Kraut hier ist vom Reichstag zum
j Stellvertreter der Beisitzer des Staatsgerichtshvfs gewählt
s worden.

Der neue Paketbahnhof am Rosenstein
ist teilweise in Betrieb genommen worden. ^

Störung der Landeswasserversorgung.
Infolge außerordentlich starker Rauhreisbildung ist die
nach der Pumpstation der staatlichen Landeswasserver--
sorgung in Nidersto hingen führ nde elek riichr Lei¬
tung in den letzten Tagen in einer Weise belastet worden,
daß sie in der vergangenen Nacht an verschiedenen Stellen
brach. Dadurch hat der Betrieb der Wasserversorgung
eine empfindliche Störung erfahren , bis zu deren Be¬
hebung den mit Landeswasser versorgten Stadtteilen fil¬
triertes Neckarwasser zugestihrt werden muß.

Stuttgart , 27 . Nov . (Versammlung der
Kriegsblinden . ) Der Bund erblindeter Krieger E . B.
hielt am 20 . November im Friedrichsbau eine Versamm¬
lung ab, in der die Kriegsblinden zu dem kürzlich bewil¬
ligten Teucrungszuschnß Stellung nehmen sollten. Es
wurde zum Ausdruck gebracht, daß die gegenwärtig ge¬
währten Rent . n , einschl . des Teuerungszuschusies von
30 Mark, den jetzigen Verhältnissen nicht entsprechen.
Die Versammlung legte ferner Verwahrung ein, daß der
bish rige Begriff der Erwerbsunfähigkeit durch den Er¬
laß des Reichsarbcitsministeriums durchbrochen wurde.

Stuttgart . 27 . Nov . (Brandschaden .) Der Brand
am Gaswerk in Gaisburg verursachte einen Schaden
am Gasometer von 4— 6 Millionen Mk . Der Kessel
muß ein halbes Jahr außer Betrieb gesetzt werden. Dt«
Ursachen der Entzündung konnten nicht festgestellt wer¬
den . Die Gasversorgung ist nicht gefährdet.

Korntal , 27 . Nov . (Todesfall .) Im Alter von
68 Jahren ist Rektor a . D . Decker gestorben . Von
1878 — 1916 war er Rektor der hiesigen höheren Mäd¬
chenschule, Hausvater am Pensionat und Vorstand der
Frauenarbeitsschule.

Sin - elfingen, 27 . Nov . (Amerika » er spende .)
Frau Minna Schmid, geb . Moscherosch in Chicago,
die schon öfters ihrer Vaterstadt bedeutende Summen
für wohltätige und gemeinnützige Zwecke überwies , hat
dem hiesigen Stadtschultheißenaint wiederum 100 000
Mk . zur Erstellung eines Wöchnerinnen- und Säug¬
lingsheims gespendet.

Heilbronn , 27 . Nov . (Ausbruchsversuch de»
Schwerverbrechers Krebs .) Nach seiner Ver¬
urteilung vor dem hiesigen Schwurgericht zu 13t4 Jah¬
ren Zuchthaus brachte man den Einbrecher Krebs in
eine Einzelzelle des hiesigen Untersuchungsgefängnisse»
am Landgericht. Nachts machte er dort vergebliche
Ausbruchsversuche . Er versuchte , die Wand und den
Fußboden zu durchstoßen und als dies nicht gelang,
probierte er es , durch das Kamin zu entkommen . Au»
Leintuch und Bettüberzug hatte er sich bereits einen
Strick gedreht, um sich heruntsrzulassen . Zwei Schub-
Pnl-Beamte wurden durch das Geräusch auf seine Ar¬
beit aufmerksam . Krebs wurde nun in das Zuchthaus
nach Bruchsal abtransportiert,

Flein OA . Heilbronn , 27 . Nov . (Bluttat .) Der
18jährige Eugen Kölble hat seinen 54 Jahre alten
Onkel , der seit einiger Zeit ans Amerika hier zu Be¬
such weilte , im Streit erschossen. Er stellte sich dann
selber dem Gericht.

Schorndorf, 27 . Nov . (NemSkorrektion .) Nun¬
mehr soll auch der zweite Dil der NemSkorrektion aus¬
geführt werden. Die Kosten betragen 260 000 Mark.

Neresheirr », 27 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Ans
der Härtsfeldbahn bei der Station WirtiSlingen kam
der verh. Zugmeister Bixenstein von hier beim Ran¬
gieren unter die Räder des Zugs und wurde sofort ge¬
tötet . Er hinterläßt Frau und Kinder , die noch in
Möhringen a . F . wohnen, da der Verunglückte erst
kürzlich hierher versetzt wurde.

Im Kampf um Liebs.
Roman von Rudolf Zolling« r.

(Sl ) (Nachdruck verboten.)

Siodeck fühlte sich seltsam erschüttert, vielleicht nicht
einmal so sehr durch das Geständnis selbst als durch dis
Art, wie es abgelegt wurde. Denn hinter dem beinahe
trotzig herausfordernden Klang, mit dem der andere hastig
und überstürzt seine Worte hervorgcstoßen, empfand er
halb instinktiv den tiefen Schmerz und die leidenschaft¬
liche Verzweiflung einer durch die grausamsten Kämpfe
di» in ihre Tiefen aufgewühlten und zerrissenen Menschen¬
seele . Was sich zwischen Gerhard Holthausen und dieser
Luisa Magnus abgespielt hatte, mußte — für seinen un¬
glücklichen Freund wenigstens — viel mehr den Charakter
einer Tragödie als den einer gewöhnlichen Liebelei ge¬
habt haben . Und diese Tragödie war allem Anschein
>ach noch keineswegs ausgespielt.

Mit zaudernder Vorsicht jedes feiner Worte wählend,
erwiderte er : „ In dem . desseŷ iu dich da anklagst» sehe
ich noch keine Schuld, Gerhard , Nicht für diks , was wie
suhlen, sind wir verantwortlich, sondern einzig für da»,
was wir tun ! Und dafür, daß du nichts Ehrloses getan
Haft, dafür mürbe ich noch immer vor der ganzen Welt
jede — aber auch jede Bürgschaft übernehmen l*

i Holthausen griff nach seinem noch immer halb
füllten Weinglas«, aber noch ehe er es bis an
n Mund gebracht hatte» stellte er es auf de»

Lisch zurück und erhob sich, um in müder, zu»
sammengesunkener Haltung hinter seinem Stuhl stehen«
gubleiben.

„Ehrlos 7* wiederholte er mit gedämpfter Stimme.
„Nein — ehrlos war es wohl nicht. Aber ich habe so
wenig das Verlangen , mich zu verteidigen, als ich einer
Bürgschaft oder «ine» Sachwalters bedarf. Nicht um
mich handelt sich » hier, sondern um das Mädchen. Und
st« verdient keinen Borwurf . Solange noch Atem in mir
ist, werde ich nicht dulden, daß man sie verdächtigt oder
beschimM — ««i« , bet Gott , ich werde «» nicht dulden i*

Die Erwiderung , die Radeck auf den Lippen batte,
mutzte ungesprochen bleiben ; denn noch während Holt¬
hausens Rede hatte sich die Tür geöffnet, und Inge war
auf der Schwelle erschienen.

„Es ist jemand da, der nach ärztlicher Hilfe für einen
Derunglückten sucht. Soll ich ihn an einen deiner Kollege«
weisen , Gerhard ? "

Der Gefragte machte eine verneinende Geste.
„Ich werde ihn fragen, um was es sich handelt . Du

entschuldigst mich wohl für eine kurze Zeit, Rodeck !*
Er ging hinaus : Inge aber blieb im Zimmer . Mit

einem Ausdruck ängstlicher Spannung hoben sich i- r-
Lugen zu dem Gesicht des jungen Maler ».

„Nun ?" fragte sie leise. „Wie haben Sie meinen
Bruder gefunden ? *

„Gewiß nicht so , wie ich ihn zu finden gehofft hatte.
Auch ich halte ihn für krank , am Körper oder an der
Seele — oder vielleicht auch an beiden. Man müßte
ihn durchaus veranlassen, etwas für sich zu tun .*

Um die Lippen des jungen Mädchen» zuckte e» wie
tn hoffnungsloser Bitterkeit.

„Zweifeln Sie daran , daß ich alles getan habe, was
in meinen Kräften stand, um ihn den unheilvolle« Ein¬
flüssen zu entziehen, die einzig und allein seinen jetzigen
Zustand verschuldet haben ? Aber ich vermag nichts mehr
über ihn — nichts i In ohnmächtiger Verzweiflung muß
tch Zusehen, wie sich sein Schicksal vollendet *

Das klang wesentlich anders als ihre vorigen Aeuße-
rungen über die mutmaßlichen Ursachen von ihres
Bruder » Krankheit. Aber der Maler wurde sich des
Widerspruches gar nicht bewußt. Nach dem letzten G«.
ständnis seines Freundes glaubte er ja den Sinn ihrer
Rede gut genug zu verstehen, und er zögerte nicht, ihr
die» Verständnis kundzutun.

„Es ist seine unselige Berliebtheit in dies« Luts-i
Magnus , die ihn dahin gebracht hat , nicht wahr ?*

Inge Holthausen nickte.
„Sie ist eine von den Frauen , die dazu bestimmt

find, jede» Mannes Verhängnis zu werden, der einmal
tn ihren Bannkreis geraten ist. Ich begreife ja nicht, was
sie mit meinem Bruder beabsichtigt, denn ich glaub«
nicht daran , daß sie in ihn verliebt ist ; aber ich weiL
daß Gerhard an ihr zugrunde gehen wird. Und ich sehe
keine Möglichkeit mehr, ihn aus den Banden dteser böse«

Zauberin zu befreien. *
„Kennen Sie die Brasilianerin persönlich , Fräulein

Inge ? Haben Sie Gelegenheit gehabt, sich aus eigener
Beobachtung ein Urteil über sie zu bilden ?*

„Ja , ich kenne sie. Gelegentlich eines Wohltätigkeits¬
basars , auf dem sie gleich mir als Verkäuferin tätig war,
machte ich ihre Bekanntschaft. Und weil ihre verführe¬
rische Persönlichkeit auf Frauen nicht weniger bestrickend
wirkt als auf Männer , fühlte ich mich eine Zeitlang sehr
stark zu ihr hingezogen. Wir verkehrten wie Freundinnen
miteinander , und so kam dann auch Gerhard mit ihr
in Berührung . Sie oeranlaßte ihn, die Behandlung ihres
kranken Vaters zu übernehmen ; er hatte aus diese Art
täglich Gelegenheit, in ihrem eigenen Hause ungestört mit
ihr zu verkehren, und das Ende war diese unheilvolle
Leidenschaft, deren er auch dann nicht Herr zu werde«
vermochte , als sie sich mit dem andere » verlobte."

„Hatte denn zur Zeit dieser Verlobung bereits ein
ausgesprochenes Liebesverhältnis zwischen Ihrem Bruder
und der Brasilianerin bestanden — ein Verhältnis , das
sie zuvor hätte lösen müssen, um sich meinem Onkel
versprechen zu können ? "

„Nein. — Mein Bruder hatte ihr seine Liebe erklärt
und seine Hand angctragen . Aber sie hatte ihn abge¬
wiesen , weil sie nicht die Frau eine» unbegüterten Manne«
werden wollte. Vielleicht hatte st« ibm ja andere Gründe
angegeben , hatte ihm von den zerrütteten Vermögens-
Verhältnissen ihre» Baters gesprochen und davon , daß st«
den Todkranken nicht verlassen dürfe. Aber ich weiß au«
seinem eigenen Munde , daß er sich über bas eigentliche
Motiv ihrer Ablehnung keiner Selbsttäuschung hingab.*

„Und dennoch setzt« er seine Besuche fort ? Hätte ih»
denn nicht sein männliche» Ehrgefühl oorschreiben müsse«,
den Verkehr abzubrechen ? '

„Er war damals schon nicht mehr stark ge««- , sich
einen so heroischen Entschluß adzuringen . Die Leiden¬
schaft für da» schöne Mädchen hatte seine Kraft gebrochen
Die Eifersucht bereitete ihm unerträgliche Qualen ; er litn
wie ein Gefolterter, wenn er im Hause de« Obersten mit
diesem Ienssen zusammentraf und ein Zeuge seiner bru¬
talen Zärtlichkeiten sein mußte . Aber er nahm lieber
das grausame Martyrium auf ßch , als daß er auf de«
Anblick Luilas versiwtet^ .*

sdl* .



Cannstatt , 27 . Nov. (Reservefeu erwehr . ) Zur i
Unterstützung und Verstärkung der Beru ŝjeuerwehr bei I

großen oder bei mehreren gleichzeitig ausgebrochenen z
Feuern ist eine Reserveseuerwehr gegründet worden . Sie ?
besteht aus zwei Zügen , die von der Feuerwache III aus !

einzeln oder zusammen mittelst Weckerglocken alarmrert >
werden können. Kommandant ist Werkjüh . er Doll . !

Vaihingen a. E . , 27 . Nov . (Flegelei . ) Der „Enz- j
bäte" meldet : Am Donnerstag vormittag 8 Uh : passierte s
cm unkenntlich g :machtes Auto die Stadt . Außerhalb t
überholte cs einen 16jährigen Radfahrer von hier , der !

vorschriftsmäßig auf der rechten S ite fuhr . Beim Bor - '

bciscihren schlug ein Insasse den Radfahrer ohne jeden -
Anlaß mrt einer Peitsche so über den Kops , daß er die j
Besinnung verlor und kopfüber in den Straßengraben i

stürzte. , s
Schramberg , 27 . Nov . (Beschlagnahmte s

Frucht .) Freitag früh wurden durch die Stadtpolizei s
und den Landjäger von Dunningen 200 Ztr . Frucht , s
die von Bauern auf der Höhe stammten und verschoben f
«erden soll en , beschlagnahmt.

'

Mergelstetten , 27 . Nov . (Opferwillig . ) Tie :
Arbeiterschaft der Firma Gebe . Zöppritz hier hat zu j
Gunsten der Hinterbliebenen der Oppnner Opfer zwei ;

Ueberflunden geleistet und die Summe von 5720 Mk . ab- '

geliefert. Die Firma selbst stellte 6000 Btt . zur Ver¬

fügung.
Tannheim , OA. Leutkirch, 27 . Nov . (Oppauspen¬

de .) Die am Jll . rkanal beschädigten Arbeiter der Tief-
baufirma Barcsel -Stuttgart , etwa 440 an der Zahl,
haben für die Verunglückten in Oppau einen einmaligen
Stundenlohn im Betrag von annähernd 3000 Mk. ge¬
spendet.

Pforzheim , 27 . Nov . In einer hiesigen Fabrik
wurde nächtlicherweile eingebrochen und eine eiserne
Kassette mit 4736 Mk . Bargeld , 55 Bernsteinspitzen,
Silber - und Emailspitzen, silberne Morkalöffel usw . ent¬
wendet.

Vermischtes. f
Schtffsuufälte . Bei dichtem Nebel auf der Unterelbe -

konnte der belgische Dampfer „Meuse " seine Fahrt von j
Hamburg nach Porto nicht fortsetzen und mußte bei t

Blankenese vor Anker gehen , wo er von einem anderen i
Dampfer angerannt wurde . Die Seitenteile find durch- s
brachen und das Schiff mußte nach Hamburg zurück- t

geschleppt werden . Durch Zusammenstoß erlitt der !
Dampfer „Hugo Stinnes " erhebliche Beschädigungen , l

Auch andere Schiffe find zu Schaden gekommen . An §
der dänischen Küste wurden zwei Rettungsboote des !
Lübecker Seglers „Elbs " angetrieben . Das Schiff ist
wahrscheinlich in der Ostsee untergegangen.

Theaterstreik in Wien . In verschiedenen Theatern j
Wiens sind die Schauspieler in den Ausstand getreten , j
Sie verlangen einen monatlichen Mindestgehalt von !
43 000 Kronen . -

Einschränkung des Arbeiter - und Beamienbsstauds in f
Sowjetrußland . Angesichts des Zusammenbruchs der
Ernährungspolitik der Sowjelregierung und aus Spar¬
samkeitsgründen hat sich die Sowjetregierung zu der
rücksichtslosen Maßnahme entschlossen, 2 476 000 Ar¬
beiter staatlicher Betriebe und Sowjetbeamte zu ent¬
lassen . Allein 900 000 Arbeiter und Angestellte des
Verkehrswesens werden entlassen werden und zwar
überwiegend Eisenbahner . Die bolschewistische Presse
veröffentlicht erschütternde Mitteilungen darüber , wie
Krauen in Massen aus den Betrieben entlassen werden.
Auch über 100 000 Minderjährige , die bis jetzt in in¬
dustriellen Betrieben tätig waren , werden entlassen,
desgleichen alle Arbeiter , die über 50 Jahre alt sind.
Die Letzteren machen allein 10 Prozent der Gesamt¬
zahl der Arbeiter aus . -- -- —

Spende der bayerischen Landwirte . Durch die Samm¬

lung der bayerischen Landwirtschaft für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung sind 35 000 Zentner Getreide und
32 000 Zentner Kartoffeln , sowie 1668 000 Mark Bar-

geld etngegangen . Der Gesamtwert beläuft sich auf
17 Millionen Mark.

Verhaftungen . Nach Blättermeldungen ist in Gießen
der Ghmnastalprofessor Dr . Planck und in Bremen
der Oberlehrer Dr . Rüdnitz wegen Beteiligung an
verbotenen Verbindungen verhaftet worden . In Bres¬
lau wurden auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft in

Offenburg (Baden ) 7 Studenten festgenommen.
Der Var ist loS ! In den Wäldern bet Buchdorf,

bayer . Bezirksamt Donauwörth , treibt sich ein Bär

herum , der einer Bärentretbergesellschaft entlausen
lein soll.

Unterschlagung . Auf dem Eisenwerk Broistadt der

Glieder Hütte (Prov . Sachsen ) wurden Unterschlagungen j
von bedeutender Höhe festgestellt . j

vranv . Das Gummiwerk Wellmann in Hainhol - j
(Prov . Sachsen) wurde durch ein Großseuer zerstört , k
da» infolge einer Benztnexplosion entstand . 26 Ma - i

Minen sind vernichtet . Ein Arbeiter ist verbrannt . Der ?
Schaden geht in die Millionen . — In den Kabrikräu - -

« en der Herkuleswerke in Nürnberg richtete ein Groß,
seuer schweren Schaden an . s

vrve« in Oesterreich . Die österreichische Regierung -
Hat dem Nationakrat einen BeleNentwurk über di« » er« -

«Atzung von Ehrenzeichen für Verdienste u« die öfter- s
reichische Republik vorgelegt . Darnach sollen diese nach
der Art der Verdienste abgestuft werden . Sie sollen ,
m»f Vorschlag der Bundesregierung vom BundeSpräst- >
Renten verliehen werden . ^ , !

F/p
/ ^>s7

Auf der Landsuche in Brasilien.
Von einem Mitarbeiter , der sich aus einer

Reise durch die Länder Südamerikas befindet,
um sich an Ort und Stelle über die Aussich¬
ten für deutsche Ansiedler zu unterrich¬
ten , wird den „Leipz. N . Nachr .

" über dieSied-
lungsmöglick̂ k iten in Brasilien geschrieben:

Auf fast allen größeren Besitzen B asiliens sind indu¬
strielle Anlagen . Meist ein kleines Stauwerk , das ein
Kässeestampswerk , eine Bandsäge und eine Schrotmühle
mit Wasserrad in Betrieb setzt . Ter Zustand der Ver¬
wahrlosung , in dem sich diese Anlagen meist befinden,
macht sie wertlos . Das Pfl gt leider fast die Regel zu sein
in diesem Lande der schnellen Verwitterung , wo jede

Maschine , die auch nur kurze Zeit außer Pflege ist , unrett¬
bar verdirbt , zumal die Ersatzt il? meist vom Ausland ein-
g führt werden müssen . Nur Anlagen in vollem Betriebe
haben Wert . Besondere Nu,mecksmnkeit er ordert die U n-
nezieferplage in den verschi denen Gegenden. Es gibt
Ni derungen . wo eine Fliege (Berne ) ih e Eier dem Vieh
in ei ' Haut setzt , woraus sich große Eiterbeulen entwickeln.
Ost sieht man ganze Herden mit solchen Beulen bedeckt
und am Skelett abgemagert . Tie Haut der Tiere ist
kug , der vielen Löcher unverwcrtbar . Europäische Edel-
rasjst e sollen meh - darunter leiden , als das indische Zebu-
Vieh dem man in Brasilien daher meistens begegnet.

All : Vorräte und alle Früchte sind Schädlingen , wie
Ameisen u . a . , ausgesetzt . In diesem Zusammenhang
möchte ich übrigens jedem Auswanderer raten , an Be¬
kleidung nur das unbedingt notwendige mitzubringen?
b sser noch , es hier anfertigen zu lassen , was kaum teurer
kommt. Denn Kleider, die ein halbes Jahr unbenutzt im
Scbran häng n . sind durch Schimmel , Anreisen oder dem
Schweiß der bei dem Feuch igkeitsgehalt der Luft nicht
trocknet , total zerfressen . Wenigstens im größten Teil
des Landes.

Ein wich iger Gesichtspunkt für die Auswahl von Sied¬
ln gsland ist die Absatzmöglichkeit. Auch das frucht¬
barste Gebiet , die her Ilichs-eu Edelhölzer entwerten , wenn
sie weit von den Verkehrswegen entfernt sind . Die
Eisenbahn muß äst immer auf wcieen Landwegen erreicht
werden. Di se Wege sind fast durchweg trostlos . Aus¬
nahme bildet nur die engste Umgebung der Hauptstädte Rio
und Sao Paulo mit vorzüglichen Autostraßen . Auch die in
vielen Landanpreisungen enthaltene Bemerkung : „An
schiffbarem Fluß gel gen"

. bedarf der Nachprü
'
ung . Zu¬

nächst , in w ! l her Ausd . hnung er schiffbar ist, dann auch,
ob schon Sch sverkehr ingencheet ist , oder ob die Ein¬
richtung von den Einwanderern erwartet wird . Die Be¬
schaffung von Kohl ' und Benzin im Jnnnern B asili ns ist
oft so teuer , daß der Betrieb unrenabtel wird . Die Holz¬
flößerei scheitert viel ach da an , daß die wertvollsten Edel¬
hölzer Brasiliens nicht schwimm n , sondern wegen ihrer
Schwere sinken . Auch der Fisch eichtum ist in Anschlag zu
bringen . Unter den Fischen gibt es auch Schädlinge.
Viele Bäche führen eine kleine Stichlingsart , die das
Bad "» gefährlich macht . Nicht unerwähnt lassen möchte ich
die vielen Heilquellen, denen wir begegneten. Am häufig¬
sten fanden wir magnesiumhaltiges Wasser, nach dessen
Genuß man einen wütenden Hunger verspürte Medizi¬
nisch verwertet wird es meines Wissens noch nicht, vb-

schon es sich dazu eignet, denn es findet sich meist in

Höhenlagen , die hier als besonders heilkräftig für Schwind¬
süchtige gelten . Die Ausnützung der zahlreichen Wasser¬
fälle als Licht- und Kraststationen ist recht verbreitet.
Leider sind aber die Konzessionen für die stärksten Gefälle
von über 1000 Pserdekräften meist schon seit vielen Jahren
unbenutzt in den Händen von Spekulanten.

Für die Beurteilung der Bodenfruchtbarkeit hat fast
jeder Staat andere Merkmale . Bestimmter Pflanzenwuchs,
wie z . B . der Zwiebelbaum , soll besonders fruchtbaren,
Farren hingegen schlechten Boden verraten . Am sichersten
wirtschaftet man natürlich , wenn man die Landwirtschaft
mit der durch die örtlichen Verhältnisse gebotenen Indu¬
strie verbindet. Die eine bildet alsdann die Rückversiche¬
rung für die andere. In Verbindung mit Viehwirtschaft
wird sich z. B . Molkerei und Käserei, Flcischräucherei und
Wurstsabrrk für Dauerware gut bezahlt machen . In Ver¬

bindung mit altem Waldbestand ein Sägewerk und Möbel¬
fabrik.

Der Staat Minas Geraes besitzt fast alle Cdekerze und
Steine , die es gibt . Allerdings ist das Abbaurecht fast
durchweg in festen Händen . Wenn man überhaupt diesen
Uebersh'ß an Fruchtbarkeit und Bodenschätzen in Brasilien
betrachtet, so springt die Möglichkeit der Inter essen¬
verbind ung zwischen Deutschland und Brasi-
li en direkt in die Augen . Bei uns sind leistungsfähige
Fabriken , geschulte Facharbeiter untätig , weil die Roh¬
stoffe fehlen. Brasilien hi ngegen erstickt in den
edelsten Rohstoffen, die es nicht verwerten kann,
weil Maschinen und Facharbeiter fehlen. Der . gegenseitige

l Ausgleich müßte Deutschland Entlastung der Nahrungsnot
! und hochvcrzinsliche Kapitalanlage in guter Valuta ver-
j Mitteln , Brasilien aber würde es in 20 Jahren zum reich-
i sten Land der Erde machen. Weitsichtige Männer mit gro¬

ßem Kapital müßten hüben und drüben diefen Ausgleich
! ins Werk setzen . Der einzelne Auswanderer nützt dazu
f gar nichts, er versinkt hier im Lande der halbgelähmten
f Energie fast immer im alten Schlendrian oder irgend ei-
t ner Ausbeutung.
k Leider fehlt den eigenen Kindern dieses gottbegnade-
i len Landes meist jeder Unternehmungsgeist. War-
! um soll ich die Leiter anlegen und auf den Baum stei-
r gen, wenn mir morgen , spätestens übermorgen die Früchte
f ohnehin in den Schoß fallen ! Im Gegensatz zu unserem
f hart ums tägliche Brot ringenden Landsmann wächst ja
! einem Bewohner Nordbrasiliens jede Frucht in den Mund
> hinein . Und die gleiche Scheu vor umständlichem müh-
. samen Erwerb , den der kleine Mann hat , hat auch de»
j reiche Kapitalist . Auch er ist nur aus schnellen reiche»

^
Verdien st eingestellt . ,

s
Handel und Verkehr.

! Frankfurt a . M . , 27 . Nov . Der Aufsichtsrat d«
Adlerwerke, vormals Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M .,
beschloß , der Generalversammlung wegen einer Betriebst

i erweiterung eine Erhöhung des Aktienkapitals von 7A
Millionen auf 100 Millionen vorzuschlagen.

Stuttgart , 26 . Nov . Die am 14. Dezember fällige
; Stuttgarter Ledermesse findet Heuer nichtstatt.
' Stuttgart , 26 . Nov . Der Ob st großmarkt war
; infolge des zunehmenden Frostes heute nur schwach

befahren , das Interesse der Käufer war gering . Dies
s Preise zogen an . Auswärtige Händler kaufen die Ware
t selbst hier aus der Stadt und vom Markt weg . — AuH
; der Gemüsemarkt brachte nur wenig Ware auf,
! die Preise gingen wesentlich in die Höhe . Die Län -,
i dereien sind abgeerntet , das Gemüse kommt jetzt au»
i dem Einschlag und muß deshalb höher gewertet wer¬

den . Mißlich ist die erhebliche Steigerung der Kar - ,
! toffelpreise , die auf die wieder freigegebene Ausfuhr
! zurückzuführen ist . In Stuttgart sind gegenwärtig nur
! noch sehr geringe Vorräte , der laufende Bedarf konnte
- zu den früheren Preisen nicht hereingeholt werde ».
; Masfenfänge von Sprotten . Nachdem seit einigen
! Tagen in der Nordsee Sprotten in großen Mengen ge-
^ fangen worden find , wurde am 24 . November ein Mas-
- senfang erzielt . In Cuxhaven , Hamburg und Altona
, Wurden insgesamt etwa V, Million Pfund Sprotte»
- angeliefert . Die Fischerei auf Sprotten , die in den
! ersten Tagen nur von Küstenfischern betrieben wurde,
t ist jetzt von allen Ftfchereiplätzen aus mit allen zur
! Verfügung stehenden Hochsee - Fischereidampfern aufge-
! nommen worden , auch die ganze Finkenwärder Fi-
! schereiflotte ist auf den Sprottenfang ausgezogen . Man
> stößt fortgesetzt auf riesige Sprottenschwärme und di«
i Hochseefischerei erwartet für die nächsten Tage eine
l außerordentliche Ausbeute , also auch einen außeror-
r dentlichen Gewinn aus dem Absatz. Die frischen Sprot¬

ten sind bereits geräuchert auf dem Markt , kosten aber
z noch 6—7 Mk . das Pfund statt 2 Mk . Gegen dies«

Ueberforderung soll ein Käuferstreik in die Wege ge¬
leitet werden.

Teuere Zeitungen . Die Wiener Tageszeitungen ge¬
ben eine neue LOprozentige Erhöhung ihrer Verkaufs¬
preise bekannt . Die großen Blätter erhöhen das Mo¬
natsabonnement von 460 auf 700 Kronen , den Ein«
zelverkaufspreis der Morgenblätter von 14 auf 24, der

! Abendblätter von 3 auf 5 Kronen.

Letzte Nachrichten.
Vriand v,r de« Sturz?

Paris , 36 . Nov . Die Stimme « mehren sich, die Briaud
nur noch eir « kurzfristige Mimsterpräfidentenherrlichkeitgebe«.
Ja Wash ngion hat , so urteilt man in führenden Parlament.
Kreisen in Paris , Briavd die Spannung , die seit der Pariser
Konferenz , wo über dos Schicksal OberschlesienS emschieden
wurde, zwischen Frankreich «nd England besteht , nicht ent»
lockert, sondern die Kluft nur noch vergrößert. Die Antwort
Lord Eurzons hat

"
gezeigt, daß England mit den andere«

Großmächten die militärische Vormachtstellung Frankreichs
nicht dulden wird. Schon der nächste Zusammentritt d«
Kammer » ird Briand nicht als Sieger von Washington,
als der er zmückzukehren gehofft hatte, sond rv alt B . fiegte»
auf der Anklagebank sehen. Die verschiedenen Anträge, die
oorlirger-, bezwecken alle nur ein Ziel : Briand « Abgang.

D. r.

Drohender Bruch der Entente.
Lenden 36 . Nov . . Morrring Post" meldet , Die Ant¬

wort der britischen Regierung auf die letzt« stanz. Rot « be¬
treffend Angora ist gestern abend nach Paris abgesaudt
« oiden. In britischen amtlichen Kreisen bleibt mau dabei,
wen« di, französische Regierung nicht einen klaren Beweis
ihrer Abficht , die Entente unversehrt zu erhalle», ablege,
werde jede Ratio » gezwungen sein, ihren eigenen Weg z»
gehen.

Paris , 86 . Nov . Die Nachricht von der Enisendvng
eines englischen KrtegSsch ff«s nach Cilieien ruft in der stau-

I zösischen Press« außerordentliche Aufregung hervor. Ma«
! sieht darin An« Verschärfung des Konflikt» « ll England.



WTB . Berit «, 27 . Nov . Die Brreinignng großstädti¬
scher Zutungso rleger wendet sth in einer Erklär «» - a « die
Liser , indem ste betont, daß d e gegenwärtige auß rocdent.
liche Teuerungswelle vir Groß - Berliner Z -itungsoerleger zu
einer allgemeinen Erhöhung ihrer Bezugspreise gezwungen
habe, der leider in absehbarer Zeit weitere folgen würden,
falls die zu Anfang nächsten JahreS neu zu erwartende er¬
hebliche Steigerung der Gehälter und Löhn», sowie der Roh-
materialpreise, insbesondere der Papierpreise, und der Post
gebühren Tatsache werden würde.

WTS . Berlt «, 28 . Nov . Den Morgenblättern zufolge
« erden in Hessen nach den gestrigen N ««roahle« z«m Li «d-
1a- die einzelnen Parteien voraussichtlich erhallen : Sozial¬
demokraten 24 , Unabhängige und Kommunisten 4 . Zentrum
12 , D. V. P . 12, Freie Bauernschaft 8, Demokraten 5,
Deutsch Rationale 2 bis 3 Sitze. Der bisherige Landtag
bestand auS 31 Sozialdemokraten, 1 Unabhä gigen , 13
Zentrumsmitgliedern , 5 Mitgliedern der D . B . P ., 13 Demo¬
kraten und 7 Deutsch -Nationalen.

WTB . Paris , 28 Nov . Mit der MSrlichkelt etuer
ver « s»«g Deutschlands zur Wi»shi »ßt>««r K »»f«re«z be¬
schäftigten sich einige Blätter von gestern Abend. » Jnlran
stgeant * bezeichnet Deutschlands Teilnahme als unerwünscht.
DaS Blatt will nicht glauben, daß die amerikanische Nach
richt auk Wahrheit beruht . Es s i bebaue, lich, daß man in
Washington die Abreise BriandS abgewartet habe, um die
Frage der eventuellen Mitarbeit Deutschlands an der Kon¬
ferenz aufzuwerfett . Frankreich habe die Einladung nach
Washington nur unter der Bedingung angenommen, daß sie
nur alliierten und assoziierten Mächten offenstrhe . Es sei
zu offenkundig , daß Deutschland nur za dem Zweck noch
Washington kommen würde, um eine R -Vision des Friede,! - -
Vertrags von Versailles zu erlangen. . Lberle * sagt , Deutsche
land habe kein Recht , fich über dis Eatwsffrung zu ver
ständigen. Für Deutschland sei dis Frage durch den Ver¬
trag von Versailles geregelt.

WTB . P «riß , 28 . Nov . Nach einer Meldung der

. Chicago Lrbune * auS Washington wird mögl cherweise d' e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 1 . Dezember 1921 i» Pfalz -raf »»weUtt fällige

Ni»dvirh ' « ,d Schwkt»emarkt ist vom Oderamt Freuden-
stadt aus allgemein seuchenpolizeiliche» Gründen verböte»
worden,

Nagold, dm 28 . Ncv . 1921 . Oberamtr Münz.

Die Srmelnde Sarrweiler
»« pachtetam 30 . d . M . nachm. 4 Uhr auf dem Rathaus

eine« Sägtagauf der Kohlmvhle
and dm

Ertrag von 36
t« ZiuSbachtal auf das Jrhr

!

Kmseresz in der ersten Dezember - Hälfte vertagt werden,
um den Delegationen Gelegenheit zu geben , Weihnachten in
der Heimat z -> v - riningen.

WTB . Parts , 23 Nov . Dem . Echo de Paris * wird
aus Wrjh ngton gemeldet , die Rede CarzonS habe dort wie
eine Bombe ein -grsch agen. Man havr darin einen Stoß
gegen das bereits stillschweigend getrvff ne Abkomme » erblickt,
das Problem der Abrüstung zu Land : nicht zu behandeln.
In der französischen Delegation verheimliche man nicht, daß
der Versuch , auf der Konferenz die Debatte vom Mittwoch
wi -der zu e- öffaei', die Zmücksiehung der .französischen De¬
legation zur Folge haben würde.

WTB . Berit », 27 . Noo . IIS Senatoren haben an de r
Mirnste-p äfidenteu einen Brief gerichtet , in dem ste ihrer
Be» ,i «hig»«s über die Folge « drS Abk«m« e»S vo » A»-
- ora Ausdr ck gebe? . Sre weisen auf die Gefahren hin,
denen das unter französischem Mandat stehende Syrien aus¬
gesetzt se ', wenn A rxmdrien in dem Bereich der türkischen
Kanonen liege . Außerdem beunruhige der Gedanke eurer zu
raschen Räumung von E -lieien . Die Scna ore» verlangen
deshalb Schutz für die christliche Bevö kerung und Sicherung
der Rechte der Minderheiten, bevor dre ftanzöflschrn Truppen
Liieren verlasse« .

WTB . Par «S, 28 Nov . Der ehemalige Präsident der
Republik, Pot care , hat pestern bei einem vom Nationalen
E ud in Bordeaux veranstalteten Bankett eme Rede gehal¬
ten, in der er u a . sagte , man habe allen Anlaß ar zu¬
nehmen, daß an dem Tage , au dem die interalltierle Kon¬
trollkommission aufgehoben wrrde je,settS deS Rhet »S
rasch eine Umstellung erfolgen werde durch ein ungeheures
Material des Schreckens der Vergiftung und des Mörders.
Fi auk eich habe vor seinen Toren rin zentralisiertes und
vereinigtes Deutschland, dessen Bevö kerrmg viel zahlreicher
bleibe als die französische und dessen beherrschender Geist
sich noch nicht wesentl ch geändert habe.

WTB . B rU«, 28 . Nov . Der . Berliner L -chalanzeig-r*
und di« . Montagspoft " oeröff nrlichen Uaterredsnge « « it
dem «»glische» U » t« ha»Smttgltrd Ke »» worthy der gegen

wärtig in Berlin weilt. Kennworthq erklärte , der einzig
mö liche Ausweg aus dem wir>s stattlich « C,aoS Europa«
bestehe in der Schaff«» - der Vereintste « Starke « V,U
Europa . Dieser Geoanke stoße freilich bei den R 'gierunge«
und bei den breiten Massen der Völker noch immer auf
den heftigsten W derstand. W »s aber wohl heute schon
erreichbar sein müsse, das sei der rnte nationale Zusammen¬
schluß vsn Ges täfls - und Finanzleuten zu einer gemeinsame«
p ' anmäß gen Sanierungsaktion . Für besonders dringend
hält Kennworthy e n gemeinsames Vorgehen in Rußland,
um die Bodenschätze d-eseS Landes , insbesondere auch
Sibiriens , zu h ben . Ueber die wirlschaftltbe Lage Deutsch.
landS äußerte sich Kennwonhy sehr zurückh iltend Ex
glaubt nicht, daß Deutschlandüber die Januar - und Febr«» .
rate hinaus neu - R parattonSzahlungen wird leiste« könne« .
Auch im eigenen Interesse der Gläubiger müsse man daher
Deutschland eine ang meff .-ne Stundung b willigen.

Für die Schrtftletttmg oerant» orSt- : Ludwtz L«»k.
Druck und Derls,'. der M . Rieker'schen Buchdruckerei Aitei fletg,

Die Zeitung
die, wie unsere Schwarzwälder Tageszeit ««- , jeden Lag er-
scheint und ihr« Leser über alle wichtigen politischen und
wirtschaftlichen Vorgänge in übersichtlicher Weise aus dem

Laufenden hält,

kannNiemand entbehren
4 60.Bezugspreis im Monat Dezember Mk.

Alle Postanstalten, Postboten und Briefträger , sowie die
Agenten und Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen
hierauf entgegen.

Zugleich bringt die Gemeinde
Hieb kommende

Ar Wiese
1922,
das im Jahr 1922 zum

Fsrstamt Hofßett
Post Temach.

Wgho!z-Verklllls
Mittwoch, den 7 D z -mber

vorm. 10 Uhr im Lamm in
N «Weiler, Schesdholz der
Halen Agenbach , Aichelberg,
Rehmühle ; Nadelh . : unsor¬
tiert Rm . 1128 ; ferner Rm.
Roller : 9 I . 25 H . Kl . LoS-
verzeichniffe von der Forft-
direktwn G . f , H . Stuttgart.

Forstamt Hosstrtt
Post Trtnach.

i Siche für sofort oder I
Januar ein

A

e«. 18V Ast« ., zum Verkauf,
werden.

wozu Liebhaber erngeladen

Gemeinderat.

Altenst ei

empfiehlt M
vom einfachsten bis feiusten LeserLand in nur M

tadelloser Ausführung bei billigem Preis ^

W. Köhler. " ^

sovie einreine sltdeutsdre Lrietmnrken , Oroscden-
und Lreurerverte tcsukt in jeder ölende Aegen sofor¬
tige Lssse Larl ScLialter,

Oelnlioxsu -Lteige.

»e mie KiWttW
sm i> :s ZM IW

ist bei «nS ersch emn und - u haben.

W . Rii. keusche VuchkandLung,
Altenstei - .

Am TamStax , den 10.
Dezember 1921 vormittags
10 Uhr in Nrnweiler im
, Lamm * . Sch idholz aller
vier Hüten : 324 Fo . mit
Fm . Lanab . : 21 I. i03 U.
112 Hl . 37 iV . 12V . 1 VI;
Säah : 11 I . 19 II . 13 111.
Klaff ; 248 Ta . mit Fm.
Lanab . : 8 I 32 II . 55 I I.
38 IV 33 V . 2 VI . Säph . :
8 I . 15 II . 5 Hl . Klaffe.
Losverzeichnifse von der Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

TaOhnlistev
wer Melles i«
SoseHdemld

find wieder zu haben in der

« . Meter s-e-BsO.
A l 1 e r- ft e i g.

Uttr«Srtg.
4 bis 5 Pfund

garantier : reines

MssWfz
ha ; , u vr . lausen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ^ « ^

Attr »stei-,
Gin tüchtigerPferdeknecht

kann sofort eintreten
A. Hehr.

Gestorbene.
Rohrdorf : Robert Koch , 76

Jahre.
Nagold : Anna '

.Gehmanrr,
Witwe, 70 Jahre.

Wildberg : Emilie DittnS, 7s
Jahr «.

im Alter von 18 bis 22
Jshikn , für HauS « . Land¬
wirtschaft.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Eine 22 Wochen trächtige

SkM
W

verlaust
Michael Echumacher

Meister ».

Wsiddors.
Ein schönes, jähriges

AllgäuerRind
verkauft

Johannes KLbler.

Altes striz,

Tors - MeW
Hafer- ,
Kleie- .
Hrener- .
Me- .

Mfmmsehl
von frisch eingetroffene « La¬
dungen bei

d. äVurster.
Das bestellte

Mais
kann abgeholt werde », bei

Obige « .

Zeitschriften
Msdebtstter und

MufiLatien
sind zu Originalvreisen
gt beziehen durch die

W. Mer '
sche AchhWdlW.

empfiehlt

ZAsth - ««ä lllckgestkett. Motst'euöi. Ss<ie«öl,
?etrolrv« . Lrnris , fiaurdalk - v . LkrirtdauMerre»

r -ttekte». . Nerv- aus Schmierseife

Eine schöne Auswahl

M ls Segeltuch
empfiehlt zu

billigste» Preise«

Fritz Bühler jr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

